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Kreis Lörrach. Das Polizei-
präsidium hat am Freitag und 
Samstag  im Landkreis Lörrach 
auf beliebten Ausflugsstrecken 
vor allem den  Motorradverkehr 
mit Blick auf die   Höchstge-
schwindigkeit kontrolliert. 
Schwerpunkte lagen im Wie-
sental, heißt es in einer Mittei-
lung.  Insgesamt wurden zwei 
Autofahrer und fünf Motorrad-
fahrer wegen Überschreitung 
der Tempolimits beanstandet.  
Drei Motorradfahrer gelangten 
zur Anzeige, da sie  gegen ein 
Überholverbot verstießen. 
Einer davon überholte ein Zi-
vilfahrzeug von rechts.

Polizei checkt 
Motorräder

Muttenz. Ein Auffahrunfall 
im  Schweizerhalle-Tunnel bei 
Muttenz hat am Dienstagvor-
mittag zu einem längeren Stau 
Richtung Bern/Luzern auf der 
A2 geführt, berichtet die Kan-
tonspolizei Baselland. Gegen 
8.30 Uhr kollidierten  ein Liefer-
wagen und ein Personenwagen. 
Personen wurden keine ver-
letzt. Der Lieferwagenfahrer 
habe einen Rückstau im 
Schweizerhalle-Tunnel zu spät 
bemerkt und sei auf ein warten-
des Fahrzeug aufgefahren. Der 
Lieferwagen musste durch ein 
Abschleppunternehmen auf-
geladen. Für die Dauer der Ber-
gungsarbeiten mussten beide 
Überholspuren im Tunnel ge-
sperrt werden, heißt es.

Stau nach 
Tunnelunfall 

der Waffe verteidigen zu wol-
len. Mehr als die Hälfte wäre 
dazu ausdrücklich nicht bereit. 
Sollte die Wehrpflicht wieder-
eingeführt werden, so gibt es 
über alle Bevölkerungsgruppen 
hinweg einen breiten Konsens, 
dass diese für alle Geschlechter 
gleichermaßen gelten sollte. 
Insgesamt 60 Prozent sprechen 
sich auch in diesem Bereich für 
Gleichberechtigung aus.

Eine Mehrheit lehnt einen 
Dienst an der Waffe ab
Doch wie gut ist Baden-Würt-
temberg aktuell auf Krisen und 
Katastrophen eingestellt? Gut 
die Hälfte meint, dies sei nur 
eingeschränkt oder überhaupt 
nicht der Fall. Immerhin 38 
Prozent vertrauen auf eine gute 
bis sehr gute Vorbereitung. Ei-
nig sind sich die meisten der 
Befragten darüber, was eine 
solche Vorbereitung beinhal-
ten sollte: Notfallpläne, eine 
gute Ausstattung und Weiter-
bildung von Hilfs- und Einsatz-
kräften, der Aufbau von Vorrä-
ten an Medikamenten sowie die 
Verbesserung des Schutzes kri-
tischer Infrastruktur, wie etwa 
der Kommunikations- und 
Energienetze. Dass es der Be-
völkerung dabei nicht primär 
um Krieg geht, zeigt sich daran, 
dass der Ausbau von Truppen-

auf die unteren Katastrophen-
schutzbehörden zurück, also 
auf jene Strukturen, die ganz 
allgemein im Katastrophenfall 
bereitstehen und anlaufen sol-
len.

Darüber hinaus gibt es kon-
krete Pläne, die Zivile Alarm-
planung voranzutreiben. Es 
handelt sich dabei um ein Inst-
rument zur Sicherstellung der 
verzugslosen Umsetzung von 
zivilen Maßnahmen zum 
Schutz und zur Versorgung der 
Bevölkerung, zur Aufrecht-
erhaltung der Staats- und Re-
gierungsfunktionen und auch 
zur Unterstützung der Streit-
kräfte. Entsprechende Pla-
nungsaufträge vom Land sollen 
den Landkreisen noch in die-
sem Jahr zur Verfügung gestellt 
werden, heißt es.

Bevölkerung wünscht sich 
Schutzräume und Bunker
Obwohl derzeit nur wenige mit 
einem Krieg im eigenen Land 
rechnen: Immerhin 65 Prozent 
der Bevölkerung halten es für 
besonders wichtig, dass die 
Schutzräume und Bunker in 
Baden-Württemberg ausge-
baut werden. Im Gegensatz 
zum Nachbarland Schweiz gibt 
es hierzulande jedoch kaum 
Schutzräume für den Kriegs- 
oder Katastrophenfall, und 

falls sie vorhanden sind, weiß 
ein Großteil der Bevölkerung 
nichts davon, so ein weiteres 
Ergebnis der Umfrage.

Im Landkreis Lörrach sei ak-
tuell nur ein Schutzraum be-
kannt, wie das Landratsamt 
weiter mitteilt. „An übergeord-
neter Stelle wird derzeit aller-
dings ein Schutzraumkonzept 
erarbeitet, das künftig die An-
forderung definiert, um auch 
niederschwellig wieder Schutz-
räume zu ertüchtigen.“ Bei dem 
einzigen bekannten Schutz-
raum handelt es sich offenbar 
um eine speziell ausgebaute 
Tiefgarage in Schopfheim, die 
Platz für 1000 Menschen bieten 
würde.

Einen Notvorrat für den
 eigenen Haushalt anlegen
Auch die Bürger selbst können 
Vorkehrungen treffen: Das 
Bundesamt für Bevölkerungs-
schutz und Katastrophenhilfe 
empfiehlt, sich einen Notvorrat 
an Lebensmitteln, Wasser und 
Medikamenten anzulegen. 
Viele haben dies bereits beher-
zigt, wie die Umfrage ergibt. 
Das größte Defizit besteht der-
zeit bei Heizmöglichkeiten, die 
keinen Strom benötigen. Auf 
einen solchen Ausfall wären 
nur 29 Prozent der Bevölkerung 
vorbereitet. 

Fast jeder Zweite macht sich Sorgen um die Lage auf der Welt – dazu zählt auch die Daseinsvorsorge wie die Bargeldversorgung oder das 
Anlegen von Vorräten im Krisenfall. Foto: Adler

Die Geehrten Foto: Driesch

Kreis Lörrach. Die Duale 
Hochschule Baden-Württem-
berg (DHBW) Lörrach erzielt im 
aktuellen CHE-Hochschulran-
king 2025 erneut herausragen-
de Bewertungen im Studien-
gang Elektrotechnik und Infor-
mationstechnik, heißt es in 
einer Mitteilung. Die Ergebnis-
se basieren auf einer Befragung 
von Studenten. Demnach liege  
die DHBW Lörrach in nahezu 
allen Bereichen über dem bun-
desweiten Durchschnitt. 

Insbesondere die Lern- und 
Arbeitsräume sowie die IT-Inf-
rastruktur würden mit Bestno-
ten bewertet. Auch die Unter-
stützung für Auslandsaufent-
halte und beim Studienstart, 
die digitale Lehre sowie die Or-
ganisation der Prüfungen (in-
klusive der Vorbereitung auf 

die Prüfungsanforderungen 
und die Vielfalt der Prüfungs-
formen) schneiden überdurch-
schnittlich ab. 

Die Studenten loben dabei 
besonders die Qualität der Aus-
stattung, die Verfügbarkeit 
fachspezifischer Software, die 
didaktische Kompetenz in der 
digitalen Lehre und die Bera-
tung rund um internationale 
Studienangebote. Positiv be-
wertet werden außerdem die 
Möglichkeiten der individuel-
len fachlichen Schwerpunkt-
setzung sowie die inhaltliche 
Breite und Aktualität des Lehr-
angebots. Die für ein qualitativ 
hochwertiges duales Studium 
ausschlaggebende Theorie- 
und Praxisverzahnung wird 
ebenfalls sehr positiv bewertet, 
insbesondere in Hinsicht auf 

die Abstimmung der Betreuung 
während der Praxisphase zwi-
schen Hochschule und Praxis-
partner. 

Die zahlreichen außercurri-
cularen und studiengangsüber-
greifenden Angebote an der 
DHBW Lörrach wie der Inno-
preneur-Circle, der Circle of 
Excellence ebenso wie die Sum-
mer School, das Programm für 

Nachhaltigkeitsscouts oder 
NMUN  trügen ihre Früchte. Die 
befragten Lörracher Studenten 
bewerten auch die Möglichkei-
ten zur Vernetzung mit ande-
ren Studierenden deutlich bes-
ser als im bundesweiten 
Schnitt. 

Professor  Gerard Jäger, Rek-
tor der DHBW Lörrach, zeigt 
sich sehr zufrieden mit dem Er-

gebnis: „Die Resultate im CHE-
Ranking 2025 spiegeln das ho-
he Engagement aller Beteilig-
ten an unserer Hochschule wi-
der. Sie zeigen eindrucksvoll, 
dass unser duales Studienmo-
dell hervorragend funktioniert 
und von den Studenten wertge-
schätzt wird. “ 

Einzelne Indikatoren wie 
die Allgemeine Studiensitua-
tion (4,4 von 5 Sternen), das 
Lehrangebot (4,0) sowie die 
Studienorganisation (4,6) lie-
gen klar über dem bundeswei-
ten Durchschnitt. 

Lediglich im Bereich der La-
borpraktika liegt die Bewer-
tung mit 3,9 Sternen leicht 
unter dem Durchschnitt (4,0). 
Hierbei wurden  die Auswer-
tung der Versuche und der da-
mit verbundene Lerneffekt als 
verbesserungswürdig einge-
stuft. Dies werde zum Anlass 
genommen, diesen Bereich ge-
zielt weiterzuentwickeln. 

Duale Hochschule erzielt Bestnoten im Ranking
Der Studiengang Elektrotechnik und 
Informationstechnik wird gut bewertet.

Die DHBW-Hochschule hat gute Noten bekommen. Foto: Fraune

übungsplätzen bei den er-
wünschten Sicherheitsvorkeh-
rungen mit 39 Prozent auf dem 
letzten Platz landet. 

Landratsamt erfüllt Teil
 des    Katastrophenschutzes
Auch beim Landratsamt Lör-
rach wird der Katastrophen-
schutz allgemeiner gesehen: 
„Eine konkrete Bevölkerungs-
schutzplanung, zugeschnitten 
auf ein Kriegsereignis, gibt es 
derzeit im Landkreis nicht“, 
teilt die Presseabteilung auf 

Anfrage mit. Auch habe der 
Landkreis im klassischen 
Kriegsfall keine originäre Zu-
ständigkeit. Der Verteidigungs-
fall liege in der Zuständigkeit 
des Bundes, erklärt Pressespre-
cher Torben Pahl. In Sachen Zi-
vilschutz indes greift der Bund 

n Von Alexandra Günzschel

Kreis Lörrach.  Doch es gibt 
auch Ängste: Etwa jeder Zweite 
zeigt sich wegen global zuneh-
menden Unsicherheiten sowie 
der wirtschaftlichen Lage stark 
besorgt. Im Mittelpunkt der ak-
tuellen Umfrage stehen des-
halb der Zivilschutz und die 
Verteidigungsbereitschaft im 
Land und damit einhergehend 
die Frage, wie gut Baden-Würt-
temberg im Ernstfall vorberei-
tet wäre.

Jeder Zweite hält die Welt-
lage  für unberechenbarer
In diesem Jahr jährt sich das 
Ende des Zweiten Weltkriegs 
zum 80. Mal. In der Stadt Lör-
rach kam das Kriegsende gute 
zwei Wochen vor der offiziellen 
Kapitulation. Bereits am 24. 
April erreichten französische 
Truppen die Lörracher Innen-
stadt. Heute leben in Deutsch-
land nur noch wenige Men-
schen, die den Krieg erlebt ha-
ben. Lange Zeit wurde Frieden 
hierzulande für selbstver-
ständlich gehalten. Diese Ge-
wissheit bekommt durch die 
aktuelle geopolitische Lage 
erste Risse, wie die Umfrage des 
Allensbacher Instituts zeigt. 

49 Prozent halten die Lage 
in Europa und der Welt für im-
mer unberechenbarer. 44 Pro-
zent befürchten sogar, dass 
Deutschland in militärische 
Konflikte hineingezogen wer-
den könnte. Das Thema äußere 
Sicherheit hat mit dem Aus-
bruch des Ukraine-Kriegs wie-
der an Bedeutung gewonnen.

 Insgesamt halten es 39 Pro-
zent der baden-württembergi-
schen Bevölkerung für wahr-
scheinlich, dass Deutschland in 
den kommenden Jahren in 
einen Krieg verwickelt werden 
könnte, neun Prozent sogar für 
sehr wahrscheinlich. Zumeist 
handelt es sich dabei um Um-
frageteilnehmer, die sich im 
Land generell eher unsicher 
fühlen.

Im Kriegsfall zeigen sich der 
Umfrage zufolge 34 Prozent der 
Männer in Baden-Württem-
berg zur Landesverteidigung 
entschlossen, jedoch nur 14 
Prozent der Frauen. Insgesamt 
gab ein knappes Viertel der Be-
fragten an, Deutschland mit 

Bevölkerung wünscht sich Vorsorge
 Laut der aktuellen Studie des Instituts für Demoskopie Allensbach blickt die baden-württembergische Bevölkerung so 
zuversichtlich in die Zukunft wie seit anderthalb Jahren nicht mehr. 35 Prozent der Umfrageteilnehmer sind optimistisch.

Kreis Lörrach.  Bei der Ver-
bandsversammlung des Kreis-
feuerwehrverbandes Lörrach in 
der Wiesentalhalle in Höllstein 
sind auch zahlreiche erfahrene 
Führungskräfte ausgezeichnet 
worden. Neue Kommandanten 
sind jetzt Robert Keller (Böl-
len), Manuel Hummel (Bad Bel-
lingen), Timo Schöpflin (Bin-
zen), Sebastian Werner (Gren-
zach-Wyhlen) und Christian 
Meier (Werkfeuerwehr Alumi-
nium). Neu als Abteilungskom-
mandanten sind Jonas Schnei-
der (Efringen-Kirchen, Ortsteil 
Wintersweiler), Florian Riehm 
(Schliengen-Eggenertal), 
Pierre Langendorf (Kleines 
Wiesental-Elbenschwand), 
Thorsten Tinschert (Kleines 
Wiesental Wies), Dominic 
Bauer (Schopfheim-Raitbach), 
Peter Kuder (Steinen-Hüsin-
gen) und Florian Probst (Zell-
Gresgen). Die Ehrengabe in 
Gold des Verbandes für außer-
ordentliche Verdienste wurde 
Stefan Graf, Matthias Müller, 
Frank Zimmer, Marco Maler, 
Michael Lüttner, Patrick 
Schöpflin, Rudolf Streule, 
Claus Werner, Enrico Leipzig, 
Rene Bauer, Stefan Wellinger, 
Markus Schleith und Jürgen 
Engler verliehen. Die Ehrenga-
be in Silber bekam Florian 
Kammerer. Nicht alle der Ein-
geladenen waren aus Termin-
gründen bei der Versammlung 
zugegen. drie

Führende 
Helfer geehrt 


